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dung gyestatten ” (Nr 55) Das „Instru- SLUS gleichgestaltet sind. Im übrıgen
mentum “ raumt auch einen 1ssens verleıitet das emphatısche Reden VO

bezüglıch der Priesterausbildung der Teılhabe des Priesters Sein und
theologischen Universitätsfakultäten Sendung Christiı 1m „Instrumentum la-
eın Eıne solche Ausbildung werde VO boris“ dazu, über reale menschliche
zahlreichen Bischöfen vorgezogcCnN,Engführung und seelsorgliche Probleme In eıner
während S$1€e andere In Frage stellten, spirıtualısıerenden Engführung hın-

Das „Instrumentum 'aboris Z „weıl oft dıe notwendige Einheit der wegzugehen.
Bischofssynode Ansıchten über dıe grundlegende ochzieherische un: lehrmäßige Ausrich- eın zweıter grundsätzlıcher
Im Schlußabschnitt des Miıtte Julı VCI- Punkt fällt 1m lext auf, der sıch
öftfentlichten „Instrumentum laboris“ Lung zwiıischen Bischof und Dozenten einem Satz WI1€e dem folgenden ver-tehlt“ NF 42)für die bevorstehende Vollversamm- deutlichen äflßt „Man oll dem Kandı-
lung der Bischofssynode heißt C der An Diskussionsthemen wırd den Bı- daten auch helfen, die menschliche
TLext blıete den Synodenvätern einen schöten be1 der Synodenvollversamm- Gesellschaft, die das apostolıische Ar-
„großen Überblick über die heute In lung Iso nıcht tehlen. Obwohl beıitsteld der Kirche bıldet, kennen
der Kırche ZThema der Priesterbil- nıcht den Priester überhaupt, SO1- und lheben lernen“ (Nr 44) Das
dung in den derzeıtigen Verhältnissen dern spezıell dıe Priesterbildung NZ! Konzept VO Priesterbildung,
vorhandenen Gedanken und Prakti- (Ausbildung und VWeıterbildung) geht, WI1€E 1m „Instrumentum aboris“
ken“ Tatsächlich merkt INa  —$ dem in- lassen sıch dıe grundlegenden Fragen rıssen wiırd, erweckt den Eindruck, als
SIrUuUumMeEeNLUM aboris“ A} da{ß die doch nıcht ausklammern, WI1e sıch müfste der künftige Priester TSLE unab-
Antworten aus der Weltkirche auf das auch laboris“„Instrumentum hängıg VO allen ‚weltlichen“ Bezügen

Vorbereitungspapier, die „Linea- zeıgt. Der TLext skizzıert In einem - und Realıtäten herangebildet werden,
dann 1m zweıten Schriutt Gesell-menta“ VO Frühsommer etzten Jah- sSten eıl die gesellschaftlich-relig1öse

DG (vgl August 1089 384), und kırchliche Zeıtsıtuation und be- schaft, Kultur us kennenzulernen.
berücksichtigt. An etlichen tellen VCI- mührt sıch dabeı, Licht und Schatten Umgekehrt wırd eın Schuh daraus:
welst der Lext auf Anfragen und Anre- einigermaßen gleichmäßıig vertel- Wer nıcht schon mıt beiden Beinen In
SUNDECN DO  S Bischöfen oder Bischofskon- len Er enthält auch eın Kapıtel, das den alltägliıchen gesellschaftlıchen e
ferenzen Z AL Thema der Vollver- sıch grundsätzlıch MmMIt Identıität und benszusammenhängen steht und da-
sammlung. Dabe!I wırd zumındest In Sendung des Priesters iın der Kirche her weıls, OVO redet, WECeNN VO  —

Ansätzen deutlich, derzeıt Pro- beschäftigt. Dıie Kernaussage diıeser der „Welt VO heute“ spricht, kann
bleme be1 der Priesterausbildung lıe- Überlegungen, die dann auch den - diese Welt auch schwerlich als Priester

ten Faden für die Ausführungen ZUrSCH mIıt dem Evangelıum onfrontieren.
Priesterbildung abgıbt, lautet: Der Es darf keıine priesterliche SonderweltSO wırd z testgehalten (Nr 48), Priester gewınnt selıne Identität durch geben, VO der aus das profane m-einıge Bischöte fragten A ob 11a  - Teılhabe „Seın, Sendung und prie- feld TYTSLT eıgens 1n den Blick NO  -nıcht wen1gstens für estimmte Kır- sterlichem Lebensstil Christı, die sıch IL1C  — werden mußchen ine VO Priestersemıinar unab-

hängıge Form der Ausbildung C-
ıIn der Kıirche tortsetzen“ (Nr 20)

hen könne. Manche Bischöfe, ın Der TLext redet ‚War keinem Bemühen
Nr in hätten Besorgnisse gegenüber des Priesters esondere Christus-
dem Priesternachwuchs 4U S geistlichen törmigkeıt, Heılıgkeıt und christliche
Bewegungen geäußert: Es vebe dort Vollkommenheit losgelöst VO  — seinem
den Wunsch, dıe Berufungen AaUS - Diıienst un seıner Sendung das Wort Verlehramtlichung
schliefßlich für die Bewegung testzu- un: hält sıch damıt ın der Linıe des Wırd birchliches Glaubenslebenhalten und estehe die Gefahr, da{ß Konzıils, das ın „Presbyterorum rdı- durchdie Kandıdaten ED eınen ZAU) NS n1ıSsS  “ zunächst VO Dıienst und ITSL

Horizont eingespannt werden“ Auch dann VO Leben des Priesters andelt. Wahrheitsverwaltung erstickt®
1M Kapıtel über dıe evangelıschen KRäte ber der Chrıistusbezug wırd inas- „Die Sendung des Lehramtes besteht
wırd auf Anfragen verwıesen: „Di1e SIV herausgestellt, da{fß INa  s sıch Z darın, In einem mMI1t dem eschatolog1-
Ordensleute emühen sıch eın Ibe- eiınen iragt, ob die Priester bzw Prie- schen Charakter des Christusere1ign1s-
ben nach den evangelischen Räten steramtskandıdaten durch eın solches SCS übereinstimmenden Form den end-
kraft iıhrer Weıiıhe (ott durch dıe Leitbild nıcht tast zwangsläufig über- gyültıgen Charakter des Bundes
Gelübde; mı1t welchem Recht wiırd die ordert werden, und ZUu anderen, ob verkünden, den Gott ın Chriıstus mMIt
Praxıs der Räte auch VO den elt- nıcht doch der Priester aut diese Weıse seınem olk geschlossen hat; mu{ß
priestern gefordert? Wurde hiıer iıne sehr aus der Schar der Laijenchri- dieses VOoO  s Abweichungen und Verıir-
Anleıihe be] der Ordensspirıtualıität g- StienNn herausgehoben wırd, die rungcn schützen und ıhm die objek-
macht, ber ohne die Voraussetzun- schliefßlich SENAUSO ZUuUr Nachfolge t1ve Möglıchkeıit yarantıeren, den ech-
SCIl, dıe 1ıne AUSSCWOSCH Anwen- aufgerufen un In der Taufte mIıt Chri- ten Glauben jederzeıt und in verschie-


